
Betriebe, Städte und Gemeinden 
packen den Plan '79 gemeinsam an
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Eine vor der Kreisleitung und der gesamten 
Kreisparteiorganisation Eberswalde stehende 
Aufgabe ist jetzt, die große Aufgeschlossenheit 
und Einsatzbereitschaft der Werktätigen für die 
vom Genossen Erich Honecker und anderen 
Genossen auf der 9. Tagung des’Zentralkomitees 
erläuterten nächsten Ziele voll wirksam werden 
zu lassen. Ein Prüfstein für die Effektivität 
unserer Führungstätigkeit sind dabei zweifellos 
die abrechenbaren Ergebnisse in der territorialen 
Rationalisierung.
Im Bericht des Politbüros wird in Verbindung mit 
der Berichterstattung der Kreisleitung Genthin 
ausdrücklich auf die wachsenden Anforderun­
gen an diese Form der Gemeinschaftsarbeit von 
Volksvertretungen, staatlichen Organen, Betrie­
ben und Institutionen hingewiesen. Was bedeutet 
das konkret für unsere Kreisleitung und die über 
8000 Kommunisten in den Betrieben, den drei 
Städten, 34 Gemeinden und drei Gemeindever­
bänden? Welche Erfahrungen liegen bereits vor, 
um die „großen Reserven für die Steigerung von 
Produktion und Produktivität sowie für die 
weitere Verbesserung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen noch konsequenter aufzuspüren 
und zu nutzen“?
Die leitenden Kader der Partei, die Genossen 
Abgeordneten und Kommunisten in der Natio­
nalen Front erklären gegenwärtig den Werk­
tätigen in den Arbeitskollektiven und den Bür­

gern in den Wohngebieten und Dörfern, was in 
Übereinstimmung mit dem Volkswirtschaftsplan 
schon 1979 erreicht werden kann und was nur 
durch zusätzliche Initiativen noch in diesem Jahr 
möglich ist, wenn wir dazu weitere örtliche 
Reserven erschließen. Vorrang hat in jedem Falle 
die Unterstützung der acht Betriebe, die DDR- 
Erzeugnisse in 27 Länder exportieren, wie die 
weltbekannten Krane für Hafenanlagen. Dazu 
rechnen wir auch die Zulieferbetriebe für den 
Schiffsbau und für andere Finalproduzenten, die 
über ihren Export und die Eigenversorgung der 
Bevölkerung direkt auf unser Leben einwirken.

Wo liegen die örtlichen Reserven?
Weiter geht es um eine hohe Qualität und ein 
bedarfsgerechtes Angebot der Konsumgüter-, 
Lebensmittel- und Versorgungsbetriebe des 
Kreises. In den Betrieben der örtlich geleiteten 
Industrie, der Land- und Nahrungsgüter Wirt­
schaft wird dazu das Zusammenwirken ver- 
schiedeiler volkswirtschaftlicher Partner, von 
wissenschaftlich-technischen Instituten bzw. 
Kapazitäten bis zum Rationalisierungsmittelbau 
der Betriebe organisiert. Ähnliche Maßnahmen 
gibt es für den weiteren Ausbau und die Effek­
tivität der Reparatur- und Dienstleistungsein­
richtungen. Daß in der territorialen Gemein­
schaftsarbeit große Reserven zur Leistungsstei-

Leserbriefe
Keine „Schweiger" mehr im Kollektiv
Das Grundanliegen der Parteiwah­
len bestand auch in unserem VEB 
Oderna Frankfurt/Oder darin, die 
führende Rolle der SED weiter zu 
erhöhen und jedes Parteikollektiv, 
jeden Kommunisten in die Lage zu 
versetzen, die Beschlüsse des IX. 
Parteitages der SED gewissenhaft 
durchzuführen. Das heißt, bei allen 
Genossen die Fähigkeit zu vervoll­
kommnen, unsere Politik über­
zeugend zu erklären. Die Verbin­
dung zu den Werktätigen zu vertie­
fen und solche politischen Haltun­

gen zu fördern, die der allseitigen 
Stärkung der DDR dienen und 
feindlichen Auffassungen keinen 
Spielraum lassen, gehörte auch zu 
unseren Vorbereitungen auf die 
Parteiwahlen.
Die politisch-ideologische Arbeit 
meiner Parteigruppe war darauf 
gerichtet, das Vertrauensverhältnis 
zu den parteilosen Kolleginnen zu 
vertiefen. Das erforderte, jede Ge­
nossin zu befähigen, das tägliche 
politische Gespräch am Arbeits­
platz zu führen. In der Gruppen­

versammlung schätzten die Genos­
sinnen selbst ein, daß vor allem die 
offene kritische Auseinanderset­
zung im Kollektiv jedem geholfen 
hat. Sie sagten, wir fühlen uns wohl 
im Kollektiv. Ich denke, gerade 
solche Feststellung muß man hoch 
werten. Alle Genossinnen hatten die 
Aufgabe, über ihre Ergebnisse bei 
Diskussionen im Kollektiv in den 
Gruppenversammlungen zu berich­
ten. Dabei stellten wir dann fest, daß 
sich die Aktivität aller Genossinen 
erhöht hat und wir keine „Schwei­
ger“ mehr im Kollektiv haben.
So haben dann auch in der Berichts­
wahlversammlung unserer Partei-
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